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Württembergischer Landtag.
Kammer der Abgeordneten.

10. April . (98. Sitzung .) (Schluß .) Fort¬
setzung der Etatsberatung. Bei Tit . 8 bean-

' tragt die Kommission die Erhöhung der Gehalte
von 11 Forstmeistern von M. 3800 auf M. 4000
zu genehmigen . Berichterstatter Beutter für die¬
sen Antrag und berührt sodann die Frage der
Einführung des Oberförstersystems. Man habe
sich in der Kommission allerdings nicht näher
mit der Frage beschäftigt . Redner bittet die
Regierung , sie möge der Organisationsfrage
näher treten, v. Weber , obgleich früher ein

> Freund des Forstmeistersystems, glaubt auf eine
Petition von Revierförstern, in welcher sie um
eiue selbstständigere Stellung bitten, Hinweisen
zu sollen . Redner redet dem in dieser Petition
befürworteten Oberförstersystem das Wort, das
in Preußen, Bayern und Baden mit Erfolg ein¬
geführt worden sei. Bei uns habe ein Forftbe-

^ amter mit der Erreichung eines Revterförster-
> Postens alles erreicht. Und doch verlange man

von ihnen akademische Bildung . Natürlich sei,
wenn es zu einer Organisation komme, ein
Uebergangsstadium nötig. Min. v. Renner ver¬
mag nicht einzusehen , warum wir eine Organi¬
sation unserer Forstverwaltung, die auch im
Auslande anerkannt sei, vornehmen sollen . Un¬
sere Forstpolizei funktioniere gut, die Gemeinden
haben zum größten Teil ihre Waldungen der
staatlichen Bewirtschaftung anvertraut. Die nicht
gerade günstige wirtschaftliche Lage unserer Re¬
vierverwalter sei an - dieser Unruhe schuld.
Ueberall seien die Forstbeamten besser bezahlt
als bei uns. Acceptieren wir das bayrische
System , so müßte das Forstkollegium wenigstens
mit 16 Räten besetzt werden und diese müßten
dann von Stuttgart dasselbe Geschäft besorgen,
was jetzt unsere im Lande verteilten Forstmeister.
Stelle man die Revierverwalter direkt unter die
Direktion , so werde es Vielschreiberei geben.
Der Minister meint zum Schluß , daß wir eine
gute Einrichtung haben, die im Verhältnis zur
Bedeutung unserer Waldungen nicht zu teuer
sei und die wir konservieren sollten . Frhr. v.
Hermann : An der Unruhe, die unter den Revier¬
verwaltern Platz gegriffen , sei die Regierung
selbst schuld. Sie habe an dieselben Forderungen
gestellt , für die sie keine aequivalente Belohnungen
bieten könne. In den einsamen Forsthäusern
brauche man keine Männer, die von des Ge¬
dankens Bläffe angekränkelt sind . Jedenfalls
müsse man unsere Forstbeamten besser stellen.
Redner ist aber gegen das Oberförstersystem.
Direktor Dorrer ist ebenfalls gegen das Ober¬
förstersystem ; wo unsere Forstbeamten der Schuh
drücke , sei ihre wirtschaftliche Lage. Frhr. v.
Gültlingen im allgemeinen im Sinne der v.
Hermann'schen Ausführungen . Die ganze Or¬
ganisationsfrage , von welcher er keine Erspar¬
nisse erwartet, scheint Redner noch unklar. Sachs
meint , man solle den Rcvierförstern den Titel
»Oberförster" geben , was auch Spieß' Ansicht
ist. Frhr. H. v. Ow tritt im Interesse der
Geschichts- und Altertumsforschung für die Bei¬
behaltung der alten Benennungen der Waldpar¬
zellen bet neuen Wirtschaftsplänen ein . Man
genehmigt die Gehaltserhöhung der Forstmeister
mit 41 gegen 32 Stimmen.

11. April . (99. Sitzung.) Fortsetzung der
Etatsberatuug. Kap. 123. Verschiedene Ein¬
nahmen bei der Staatshaupikaffe (Zinsen rc.
je 961,346 M.), darunter auch 3264 Ri . von
den Werner 'schen Anstalten. Angenommen. Man
anerkennt die Ueberlaffung des 4°/<> übersteigen¬
den Betrages der Dividende an den Werner 'schen
Anstalten . Es folgt die Fortsetzung der gestern

abgebrochenen Beratung des Kap. 112 . Aus
Forsten. Bei Titel 10 spricht die Kommission
die Erwartung aus , daß eine Verlegung der
Wohnsitze der Revierförster vom Land in die
Stadt nur aus dringenden Gründen , ohne Be¬
nachteiligung des Dienstes und ohne Mehrbe¬
lastung der Staatskasse gestattet werde . Min.
v. Renner konstatiert, daß dies im allgemeinen
auch schon jetzt so gehalten werde . Beutter er¬
innert daran , daß man dem Revierförster von
Gomaringen habe seinen Wohnsitz nach Tübingen
verlegen lassen , was besser unterblieben wäre.
Frhr. v. Gültlingen tritt auch dafür ein, daß
die Revierförster in ihren Revieren wohnen.
Dir. v. Dorier rechtfertigt den Wohnsitz des
Gomaringer Försters in Tübingen . Mit der
von der Komm, ausgesprochenen Erwartung ist
das Haus einverstanden. Bei Tit. 21 erinnert
Leibbrand daran , daß bet der letzten Etatsbe¬
ratung Frhr. v. Varnbüler dev Minister ge¬
beten , auf die Einrichtung von Waldbahnen
Bedach : zu nehmen . Vor 4 Wochen seien in
Neustadt-Eberswalde Versuche mit solchen Wald¬
eisenbahnen angestellt worden. Redner bittet
die Regierung um Mitteilung über die dort ge¬
machten Erfahlungen. Frhr. v. Wöllwarth,
auf die hohen Unterhaltungskosten der Wald¬
straßen hinweisend , redet ebenfalls den Wald¬
eisenbahnen das Wort. v . Varnbüler habe ihm
mitgeteilt , daß man mit denselben in Preußen
glänzende Resultate erzielt habe. Er stelle den
Antrag, die Regierung möge einen Teil der
Wegherstellungsgelder zur Anlage von trans¬
portablen Waldeisenbahnen verwenden. Frhr.
v. Hermann unterstützt diesen Antrag. Natür¬
lich müßten die Waldetsenbahnen unseren Terrain-
verhältniffen u. s. w. angepaßt werden . Baurat
Reinhard erklärt : Die Waldeisenbahnen seien
von der Regierung schon lange in Betracht ge¬
zogen worden. Die Frage stehe aber noch im
Stadium des Versuchs. Auch die Versuche in
Neustadt Eberswalde haben viele Mängel er¬
geben , bet Steigungen seien Entgleisungen vor¬
gekommen. Der Hauptwert werde den Bahnen
genommen , wenn man dieselben nicht direkt an
die Ladestellen heranführen könne. Auch seien
die Waldbahnen sehr kostspielig . Minister v.
Renner äußert sich im gleichen Sinne. Die
Frage finde jedoch die volle Aufmerksamkeit der
Regierung . Frhr . v. Wöllwarth zieht seinen
Antrag zurück. Aus Anlaß der Reduktion der
Kosten der Holzmacherlöhne tritt Sachs dafür
ein, daß den Holzmachern ihr Verdienst nicht
geschmälert werde und wünscht die Bildung von
eigenen Krankenkassen für diese Leute. Minister
v. Renner : Bei der Reduktion der Kosten der
Holzmacherlöhne handle es sich nicht um eine
Reduktion der Löhne , sondern um das geringere
Holzquantum , das gefällt werden solle. Für
die Bildung einer Spezialkrankenkaffe für Wald¬
arbeiter treten noch Beutter und v. Wöllwarth
unter Berücksichtigung ihrer Verhältnisse ein.
Frhr . v. Hermann hält auch eine Unfallver¬
sicherung für Waldarbeiter für nötig. Als Rein¬
ertrag der Forsten werden je 4,715,643 M. in
den Etat eingestellt . Kap . 113. Aus Jagden
je 16,100 M . Die Kommission beantragt , die
Regierung zu bitten , die Revision des Jagdge¬
setzes vom 7. Okt. 1855 im Sinne einer Ver¬
minderung des Wildschadens in Erwägung zu
ziehen. Beutter begründet diesen Antrag mit
dem Hinweis auf die große» Wildschäden. Bei
Revision des Gesetzes von 1855 müsse darauf
Bedacht genommen werden, daß die Jagdpächter
zum. Ersatz des Wildschadens verpflichtet sein
sollten , sowie daß die Jagden im Ausstreich ver¬
pachte : werden müssen. Es müßten öfter Treib¬
jagden abgehalten werden und die Hegezeiten

seien einzuschränken . Egger berührt die Hegezeit
der Hasen, die mit dem 16. August in Württem-
berg zu Ende sei, in Bayern erst am 16. Sept .,
in Sachsen am 1 . Oktober. Den Gemeinden
werde durch das Hinuusschieben der Hegezeit
kein Schaden geschehen. Er hebt noch das Ge¬
sundheitsschädliche des Genusses alterund träch¬
tiger Hasen hervor . (Beifall . ) v. Weber : die
Bildung von Jagdgesellschaften sei u. a. auch
an der Vergrößerung des Wildstandes schuld,
dessen moralischer Schaden , indem er Unzufrie¬
denheit in die Bevölkerung trägt, auch njcht ge¬
ring anzuschlagen sei. Redner weist dann nach,
daß die Hegezeiten in Württemberg länger be¬
messen sind, als anderswo . Allerdings sei die
Frage des Ersatzes des Wildschadens eine schwie¬
rige ; daß sie entsprechend zu regeln sei , beweise
das preußische Gesetz. Redner empfiehlt, aut
das Jagdgesetz von 1849 zurückzukommen , sowi.
Annahme des Komm.-Antrages. Hang im glei¬
chen Sinne, daran erinnernd , daß tausende von
jungen Bäumen von Hasen angefreffen werden.
Direktor v. Dorrer weist darauf hin, daß der
meiste Wildschaden bei uns durch Schwarzwild
geschehe , und hier thue die Regierung alles , um
Abhilfe zu schaffen. Schürer für Ausrottung
des Schwarzwildes durch Treibjagden . Minister
v. Hölder : An Weisungen zur Ausrottung von
Schwarzwild , das aus Baden zu uns herüber-
komme, lasse es die Regierung nicht fehlen.
Die sonstigen Wildschäden seien nur unbedeutend,
weshalb es einer Revision unseres Jagdgesetzes
nicht bedürfe. Eiue Einschränkung der Hegezeit
könne durch Verordnung geschehen, lieber die
Ausdehnung der Hegezert für Hasen kann sich
der Minister noch nicht aussprechen. Gegen den
Komm.-Antrag. Ebenso äußert sich der Finanz-
Minister . Frhr . R . v. König spricht vom Stand¬
punkt des Naturfreunds gegen den Kommisstons¬
antrag, den v . Schad einen improv sierten nennt,
v. Gültlingen unterstützt den Wunsch Eggers im
Interesse der Hutmacher. MM für den Komm.-
Antrag. So lange es Wildschaden in einem
Lande gebe , habe die Zivilisation ein Loch.
Nachdem noch Spieß und Dentler gegen den
Komm. - Anrrag gesprochen, wird derselbe mit 35
gegen 28 Stimmen angenommen.

LandkiSllachnchteu.
* Ein hochgestellter Herr aus Stuttgart,

der aus Italien nach hier zurückkehrte , um der
Hochzeit seiner Tochter beizuwohnen, hatte auf
dem Bahnhofe in Mailand seinen Koffer , in
dem sich allerlei Kostbarkeiten befanden, stehen
lassen , während er eine Fahrt in die Stadt
machte. Wer beschreibt aber seinen Schrecken,
als er, zum Bahnhof zurückgekehrt, den Koffer
ausgeraubt fand . Besonders schmerzte ihn ein
kostbarer Schmuck , den er als Brautgeschenk
seiner Tochter überbringen wollte. Bis jetzt
ist es der Polizei nicht gelungen, der Diebe
habhaft zu werden.

* Laussen a . N . , 13. April. Am gestrigen
Sonntag vormittag 10 Uhr während des Gottes¬
dienstes war hier deutlich ein Eidbeben wahr¬
nehmbar , verbunden mit einem hörbaren Geiöse,
so daß die Besucher der Kirche sich erschreckt
ansahen ; auch am Samstag vormittag 10 Uhr
war schon ein leichter Stoß bemerkbar.

* Brandfälle. Aus dem Monat Januar
d. I . wurden 39 Brandfälle zur Anzeige ge¬
bracht. Ferner wurde über zwei im Dezember
v. I . vorgekommene Brandfälle nachträglich Be¬
richt erstattet . Es brannten ad : 33 Hauptge¬
bäude, 65 Nebengebäude. Beschädigt wurden:
52 Hauptgebäude , 18 Nebengebäude. Hiebei
find 187 Personen zu Schaden gekommen. Der
von der Gebäudebrandverstcherungsanstalt zu ver-



gütende Jmmobiliarschaden beträgt 216855 M.
Der Mobiliarverlust beziffert sich im ganzen auf
167370 Mk. Hievon werden von Mobiliar-
fenerverstcherungsgesellsch asten 155209 M. ver¬
gütet . Unvergütet bleiben Mobiliarverluste im
Gesamtbetrag von 12161 M. Als Entstehnngs-
ursache wurde mit größerer oder geringerer Wahr¬
scheinlichkeit ermittelt : vorsätzliche Brandstiftung
in 6 Fällen , fahrläßige in 8, Baugebrechen in
2 Fällen , Selbstentzündung in 2 Fällen. In
19 Fällen war über die Entstehungsursache zur
Zeit der Anzeige nichts ermittelt.

* (Verschiedenes .) Letzter Tage wurde
in Mühlheim a . D. die Leiche eines etwa 3
Jahre alten Kindes aus der Donau gezogen in
der Nähe der Stadtmühle. Das Kind , der
Witwe Waizenegger in Stetten gehörig, ist in
letzterem Orte in die Donau gefallen und blieben
alle Rettungsversuche ohne Erfolg. — In einer
der letzten Nächte wurde bei Maurer Glöckler in
der Wengengasse in Ulm ein frecher Eiobruch-
diebstahl ausgeführt und verschiedene Webwaren
im Werte von 600 bis 700 M. gestohlen . Von
den Einbrechern ist bis jetzt noch keine Spur
entdeckt. — Schultheiß Schweizer in Di ze ri¬
tz a ch verletzte sich am Gründonnerstag mit einem
Handbeil an der linken Hand . Er wusch die
Wunde, die kaum blutete, mit Karbolsäure aus.
Bald schwoll der ganze Arm an und zeigte sich
nur zu deutlich eine Blutvergiftung , der er nach
8 Tagen in einem Alter von 55 Jahren erlag.
— In Pfahlhetm (Ellwangen ) wurde
einem Dienstknechte von einer Futterschneidmaschine
eme Hand vollständig abgcschnitten.

Deutsches Reich.
* Berlin. 11. April . Das Dampfersub-

ventionsgesctz nebst Anlage wird heute offiziell
publiziert, ebenso das Gesetz wegen Aufnahme
einer Anleihe von 42Vr Millionen für Ausführ¬
ung des Zollanschlusses von Hamburg und Zwecke
des ReiHsheeres, der Marine und der Eisen¬
bahnen.- Die „ Nordd. Allg - Zig." schreibt : „In¬
folge der Nachricht von einer aus den Samm¬
lungen zu dem 70. Geburtstage des Reichs¬
kanzlers zu gründenden Stiftung sind bereits
so viele Gesuche an den Fürsten Bismarck ein-
gegangen , daß es schon jetzt unmöglich geworden
ist, dieselben geschäftlich zu behandeln oder auch
nur den einzelnen Petenten eine Antwort zu¬
gehen zu lassen . Bisher ist übrigens eine Stift-
ung noch gar nicht existent geworden . Es steht
selbst noch nichts über den Zweck derselben fest;
nur so viel scheint unzweifelhaft, daß die ge¬
sammelten Gelder nicht zu allgemeiner Mild-
thätigkeit verwendetwerden und einer Erleichter¬
ung der Armenlasten dienen sollen . Die zahl¬
reichen Gesuchsteller , welche von dieser falschen
Voraussetzung ausgehen , werden daher auch
in Zukunft auf einen Bescheid nicht rechnen
dürfen .

"
* Karlsruhe, 13. April . Die „Karlsr.

Zeitung " erläßt folgende Warnung : Dem Ver¬

nehmen nach machen in den östlichen französischen
Grenzdistrikten gegenwärtig die Werber für die
französischen Fremdenregimenter gute Geschäfte.
Erst vor kurzer Zeit gingen mehrere große
Transporte von Belfort nach Marseille ab . Die
Mannschaften werden zunächst in Algier gedrillt
und später nach dem ostastarischen Kriegsschau¬
plätze geschickt . Leider sollen sich immer noch
ziemlich viele Deutsche von den Franzosen an¬
werben lassen . Im Interesse unserer Lands¬
leute können dieselben gar nicht eindringlich ge¬
nug gewarnt werden, sich zu einem Schritte ver¬
leiten zu lassen , den sie in mindestens 99 unter
100 Fällen mit ihrem Untergange sühnen müssen.

* Bern, 13 . April. Heute um 11 Uhr 25
Minuten erfolgte ein ziemlich heftiger Erdstoß
in der Richtung von Süden nach Norden.

* (Ein Nachtwandler bei Tage .) Am Oster¬
montag mittags wurde in Augsburg auf dem
Dache des Brauhauses in der Aktienbrauerei
Vogtherr ein Braubursche bemerkt , welcher der
Länge nach auf dem First ausgestreckt lag und
fest schlief. Derselbe nahm dabei eine so ge¬
fährliche Lage ein, daß ein Unglücksfall fast
unvermeidlich schien , jedoch gelang die Rettung
des sonderbaren Schläfers. Eingedenk des Um¬
standes, daß Mondsüchtige beim Anrufen er¬
wachen und dann leicht Schaden nehmen können,
wurde mit aller Ruhe verfahren und dem fest
wettcrschlafenden Burschen zunächst durch einen
auf das Dach kletteroden Maurer der eine Fuß
mittels eines Seiles befestigt und dann allge¬
mach die Herabbeförderung vollzogen . Der erst
20jährige , kräftige junge Mann hatte ohne
Zweifel in einem Anfalle von krankhafter Schlaf¬
sucht sich eine so gefährliche Schlafstelle aus¬
gesucht.

* Dresden, 10 . April . Der LandtagS-
abgeordnete Rechtsanwalt Dr. Robert Schmidt
wird seit Ostern vermißt . Wie es scheim, hat
er infolge mißlicher pekuniärer Verhältnisse das
Weite gesucht. Die Sache erregt nach den
Dresd. Nachr. peinliches Aufsehen.

* Saarbrücken, 12 . April. Ein Extra¬
blatt des „ Bergmannsfreund " meldet : Der letzte
der Verunglückten auf Grube Camphausen ist
nach bangen, langen Tagen nach gefährlicher,
schwerster Arbeit unter oen Gesteinstrümmern
gefunden und zu Tage gebracht und es steht
nun unbedingt fest, daß keine Leiche mehr sich
in der Grube befinden kann. Die langwierigen,
weltumfassenden Verhandlungen mit 20 Bürger¬
meistereien , 51 Gemeinden , mit Geistlichen,
Standesbeamten , Familienangehörigen , mit dem
Knappschaftsverein u . s. w., über acht landrät-
ltche Kreise zerstreut, sind zu Ende geführt, nun
erst sind,wir in der Lage, absolut richtige Zahlen¬
angaben zu bringen. Daß es nicht früher ge¬
schehen konnte , ist in der Natur und dem Um¬
fange des Unglücks begründet und trotz alles
Drängens hielt man es für geraten, nur un¬
leugbar Feststehendes zu bringen, weil ein fal¬
scher Name, eine Verwechslung unsäglichen Kum
mer in eine vielleicht weit entfernt wohnende

Familie tragen , die so schon hochgeschnürte Auf¬
regung noch mehr in Glut bringen konnte . Die
Zahl der Toten hat die ungeheure Höhe von
180 erreicht ! Von diesen Opfern des Unglücks
fanden 176 den schnellen — meist plötzlichen
Tod tu der Grube selbst, 4 von den Ueber-
lebenden starben im Lazaret Sulzbach. Umer
den 180 Toten waren 141 verheiratet , 4 sind
Witwer , 35 ledig. Ihre Ernährer beweinen
141 Witwen , 499 Kinder, darunter 448 unter
16 Jahren , 59 Väter und Mütter, 22 Brüder
und Schwestern.

* Metz , 9 . April. In dem benachbarten
Dorfe Quenlen wurde heute vormittag zwischen
11 und 12 Uhr ein fchweres Verbrechen be¬
gangen. Ein 75jähriger Greis geriet mit seiner
34jährigen Tochter wegen Erbschaftsangelegen-
heiten tn Streit und griff im Verlaufe dieses
zu seinem Chassepotgewehr. Die Tochter, welche,
dies sehend, zum Fenster hinausspringen wollte,
wurde vom Vater durch einen Schutz in den
Leib verwundet, besaß aber noch Kraft genug,
iu das Nachbarhaus zu eilen und um Hilfe zu
rufen. Während dies geschah, drückte der Alte
das Gewehr auf stch selbst ab . Die Nachbars-
leute fanden ihn Lot und in seinem Blute schwim¬
mend . An dem Aufkommen der Tochter, die
hier in das Hospital verbracht wurde, wird ge-
zweifelt.

Ausland.
* Wien, 13. April. Iu Pest wurde in

der letzten Nacht ein Raubmord durch Knebel¬
ung auf offener Straße verübt. Es herrscht
daselbst große Aufregung.

* Zürich, 13. April . Im Züricherischen
Bezirke Dtelsdorf wurde der Geschäftsmann
Oppenheim grausam ermordet. Der mutmaß¬
liche Thäter, ein Schuldner Oppenheims, ist ver¬
haftet.

* Paris, 13 . April. Graf Foucher de
Carcil, französischer Botschafter in Wien, hat
die Weisung erhalten , auf seinen Posten zurück¬
zukehren. Alle übrigen diplomatischenVertreter
Frankreichs haben den Befehl, wegen der ernsten
Lage auf ihren Posten zu bleiben.

* (Ein schreckliches Ereignis ) wird von Mast¬
richt in Holland berichtet . Der Bauer Her-
man , der m dem Dorfe Heerle zwischen Ton-
gres und Mastricht wohnt, trat vor einigen
Tagen in die Schreibstube des Advokaten Van
Oppen und feuerte nach einem kurzen heftigen
Wortwechsel einen Revolverschuß auf den ihm
verhaßten Mann ab und versetzte dem schon
tötltch Verletzten noch mehrere Dolchmefferstiche
in Rücken und Nacken . Die dem Vater zu Hilfe
eilende 19jährige Tochter und der 21jätzrige
Sohn wurden von dem rasenden Mörder mit
dem Dolche schwer verletz :. Die Magd , ein
kräftiges Landmädchen, sprang hinzu uud ver¬
setzte dem Bauer mit einer leeren Flasche, die
sie gerade in der Hand hatte , einen so wuchti¬
gen Schlag , daß er aus einer am Halse em¬
pfangenen Wunde blutend zu Boden sank nnd

A k ll ll ^ ll (Nachdruck verboten.)

Erzählung von E . v . Wald.
(Fortsetzung.)

Da kracht's , die Bärenmutter sinkt getroffen hintenüber. Die
Kugel sitzt mitten in dem Kopf , noch einmal zuckt sie . dann hat sie ver¬
endet . Langsam erhebt stch der Graf , schreitet auf Viktor zu , doch kann
er den Blick des Deutschen nicht ertragen.

„Ich danke Ihnen , Wellner" , sagte er befangen. Das Gewissen
schlägt ihm laut , mehr zu sagen ist er nicht im stände.

7. Kapitel.
Vrktor saß ruhig noch in Schmeks. In seinem Edelmute hatte er

das Rencontre mit dem Grafen Szaniszlo ans der Bärenjagd als Ge¬
heimnis in stch verschlossen.

Viktor faß auf der Bank, dicht neben den Quellen Castor und
Pollux , er dachte jenes Maientages, wo er mit Aranka zum erstenmale
hier oben weilte . Zuweilen sah er sich um, fast schien es ihm , als müßte
ihre Helle, liebe Stimme frohlockend hinter einem Haselbusch hervor-
schallev , doch alles still , kein Laut, nur ab und zu ein Flötenton der
Amsel. Da knistert es im Gehölz, die Zweige teilen stch, ein dunkles
Haupt, phantastisch mit einem roten Fetz geschmückt, fchaut daraus
hervor.

„ Suletn, du hier !" ruft Wellner.
Der also Genannte tritt hervor, an seinem Arm hängt ein alter,

halb zerbrochener Korb, darin aber, prächtig anzuseheu , da liegen tausend
Waldesblumen , die weißen Anemonen, die tiefblauen Vergißmeinnicht,

! !) blau wie nirgends sonst, die dunklerenGlocki.lt der Genztanen, die
roten Fcderuclken und goldgelber Frauenschuh, kurz — Floras aller-
chönste Kinder, sie finden sich hier zusammen, duftig frisch, dazwischen

grüne Wedel von Farrenkraut und wilde Gaisblattranken.
„ Wie schön! " ruft Wellner.
„O ja, Ew. Gnaden , ja — schön — " sagt er sinnend.
„ Die Blumen verkaufst du wohl ? Komm, ich nehme dir gleich

welche ab, winde mir schnell einen duftigen Strauß ! "
„O nein , mein Herr , verkaufen thue ich keine, doch ich will Euch

einen Strauß schenken , sucht sie Euch nur aus , ich pflücke neue , denn
lange , lange sind es noch nicht genug ."

„ Willst du sie deiner Liebsten bringen ?"
„Ich habe keine", sagte er trübe . „Sulein hat niemand lieb . Nein,

zur Hochzeit sollen sie ; ach , Sie kennen sie ja auch , Sie sind der Herr,
der neulich mit der gnädigen Herrschaft im Wagen saß, am zweiten
Pfingstfeiertage , zur Hochzeit für Komtesse Aranka von Polonica!"
Dem Maler stand das Herz im Busen still, kein Wort kam über seine
Lippen, leer, furchtbar leer starrt er hinaus ins Blaue.

„Was ist Euch , Herr , Ihr werdet bleich, Ihr leid wohl krank?
Ich hole frisches Wasser."

Fort ist der braune Knabe. Die Blumen stehen zu Wellners
Füßen , starr blickt er darauf, da löst stch des Heizens Rinde und heiße,
heiße Tropfen entströmen seinen Augen, das tiefblaue Vergißmeinnicht
saugt alle auf , die Hochzettsblumen empfangen Viktors Thränenweche.
Der Zigeuner kommt zurück, in seinem Hute dringt er den frischen
Quell , gierig schlürft Viktor ihn hinunter.

„Wann ist die —" fragt Wellner. Er stockt, er kann das Wort
nicht aussprechm.



besinnungslos blieb . Vater und Tochter sind
tot, der Sohn wnd wohl auch sterben . Frau
Van Oppen ist von dem Schrecken schwer er¬
krankt.

* London, 14. Aprst. Der Prinz von
Wales und Gcmalin wurden gestern in der
Nähe des Bahnhofs von Mallow bei der Durch¬
reise nach Cork von den Nationalisten unter
Führung mehrerer Deputierten mit Pfeifen und
Lischen empfangm. In Cork schlugen die
Nationalisten abends die Fenster der Häuser
ein, wo zu Ehren des Prtnzenbesuchs geflaggt war.

* Die Londoner Blätter besprechen in spötti-
scher Weise die Erklärung des Generals Komaroff
in betreff seines Angriffs gegen die Afghanen
und halten den Krieg für sicher und unvermeid¬
lich. Die „Times

*

* sagt, Komaroff habe eben¬
sowenig eine befriedigende Erklärung für den
Angriff , wie die russische Regierung gerechte
Gründe für die Anwesenheit ihrer Truppen
innerhalb des strittigen Gebiets angegeben.

* Zum englisch- russischen Konflikt schreibt man
der „K. Z . * von Berlin: Komaroffs Antwort
ist nun eingetroffen und lautet grade wie zu er¬
warten war , nämlich daß die Afghanen den
Streit hcrvorgeruf n und daß der russische Ge¬
neral nur seine Pflicht gethan, indem er sie mit
dem Schwert in der Hand zur Ordnung ver¬
wiesen hat . Selbstverständlich denkt die russische
Regierung nicht daran, das Vorgehen Komaroffs
zu verleugnen. Er wird im Gegenteil nur Lob
und Belohnung ernten. Die Frage , ob Krieg
ob Friede , wird nun m England beantwortet
werden. Im allgemeinen nimmt man an, daß
England schließlich doch nachgebeu werde , und
es liegen auch neuerdings Anzeichen vor , aus
denen man schließen darf , daß auch auf russischer
Seile eine größere Versöhnlichkeit als bisher zu
Tage treten wird.

* Petersburg, 14. April . Paul Schu-
waloff wurde zum Botschafter in Berlin ernannt.

* Bon Petersburg telegraphiert man
der „K. Z .* unterm 10 . April : Gestern abend
waren hier folgend? Nachrichten verbreitet:
Komaroff wurde zum Oberkommandttrcnden
auch über das Gebiet Turkestan ernannt und
ihm wette Vollmachten eingeräum: . Im Kriegs-
ra : unter Vorsitz des Kaisers wurde am Lftns-
tag - beschlossen, alle verfügbaren zur Hand lie¬
genden Streitkräfte unverzüglich gegen Asgha-
nisten vorrücken zu lassen . Die Stärke dieser
Truppen soll 50,000 Mann betragen. Ferner
wurde versichert , Prnjdeh wäre entgegen ander¬
weitigen Versicherungen von den Russen ge¬
nommen. Der Krtegsminister wird mit Bitt¬
gesuchen russischer Offiziere, welche ins Trans-
kasptgeoiet abkommandiert sein wollen , bestürmt.
Als Thatsache kann ich versichern, daß auf
russischer Seite in umfangreichster Weise und
energisch gerüstet wird. Die öffentliche Mein¬
ung ist hier entschieden mehr für als gegen
den Krieg.

* In Moskau fand am Charfrcitag morgen
ein schreckliches Branduv -, lück statt , das 19

Menschenleben , größtenteils junge Mädchen
(Näherinnen) im Alter von 13—20 Jahren,
vernichtete . Das Feuer brach in einem zwei¬
stöckigen Holzhause morgens 2 Uhr aus und
griff so rasch um sich , daß bald das ganze Haus
in Flammen stand. In dem Hause befand sich
im oberen Stockwerk eine Weißnäherei und die
Wohnung des verabsch . Lieutenants Glebow;
von sämtlichen Bewohnern dieses Stockwerkes
kam niemand mit dem Leben davon. Es ver¬
brannten die Besitzerin der Weißnäherei, 8 Näh¬
mädchen , 4 Meisterinnen und 1 Köchin, ferner
die Beamtenwitwe Marie Krad , Lieutenant
Glebow und seine drei Kinder.

Ha«del uns Berkehr
* Stuttgart, 13. März . (Landespro¬

duktenbörse .) Auf dem Getreidemarkte gieng
es über die Osterwoche sehr stille zu und die
Preise konnten sich kaum halten , dagegen war
die letzte Woche belebter und schloß mit ent¬
schiedener Festigkeit . New-Mrk, England und
Oesterreich -Ungarn sind namhaft höher gegangen,
was nicht ohne Einfluß auf die deutschen Märkte
geblieben ist. Namentlich steht Hafer überall
fest und hoch im Preise , wozu die immer noch
nicht geklärten Beziehungen zwischen England
und Rußland das Ihrige beitragen dürften.
Das Geschäft ging auch heute sehr schleppend,
die Händler müssen wesentlich höhere . Preise
verlangen, für welche sie bei den Müllern wenig
Entgegenkommen finden . In Dinkel und Hafer
ging nichts um, auch scheinen die Vorräte in
letzterem sehr gering zu sein.

Wir notieren per 100 Kilogr.
Waizen daher. . 19 M. 50 bis 20 M. —

dto . ruff. Plewna 19 M. — bis — M. —
dtw alt Orenburger 20 M. 60 bis 20 M. 75

Gerste niederbaysr. 18 M. — bis —- M. —
Haber . . . . 15 M. — bis 16 M . —

* Stuttgart, 13. April . (Mehlbörse.) An
heutiger Börse sind von inländischen Mehlen
1980 Sack als verkauft zur Anzeige gekommen
zu folgenden Preisen:

Nr. 0 . . 30 M. SO bis 32 M. —
Nr. 1 . . 28 M . 50 bis 30 M. —
Nr. 2 . . 26 M. — bis 28 M. —
Nr. 3 . . 24 M. — bis 26 M. —
Nr. 4 . . 20 M. — bis 21 M. 50

In ausländischen Mehlen kein Handel.
Calw, den 11. April 1885.

Kernen. . . . . - 9 30 -
Dinkel . 6 85 6 80 6 80
Haber . . . . . 7 80 7 60 7 40

Freuden stad t, 11 . April 1885.
Waizen . — -
Kernen . 9 75 9 63 9 50
Haber . 8 50 8 25 8 —
Linsen 11 — -
Ackerbohnen . . . - 85-

Vermischtes.
* (Was Kriege kosten .) Dt ' Kosten des

deutsch-französischen Krieges von 1870 betrugen

für Frankreich ungefähr 7,791,000,000 M. wo¬
zu noch ungefähr 3,633,000,000 M. für daS
abgetretene Gebiet gerechnet werden können.
Die deutschen Kriegskosten waren natürlich ge¬
ringer, da die Truppen auf feindlichem Boden
operierten. Von deutscher Sette wurden amt¬
lich 987,000,000 Mrk . Kriegskosten berechnet.
Andere zeitgenössische Kriege waren verhältnis¬
mäßig viel kostspieliger . So kostet der ameri¬
kanische Sezessionskrieg 6,930,000,000 Mark.
Der Krimkrieg kostete England 3,507,000,000 M.
und die Expedition nach Abessyuten ungefähr
179,000,000 M.

* (Große Heiterkeit ) erregte in der Bromberger
Strafkammer folgender Vorfall. Der Vor¬
sitzende fragte einen Zeugen, um feine Personalien
festzustellen : „ Wie heißen Sie ?* — „Friedrich
Radler. * — „ Ihr Alter ?* — Heeßt och so.*
Natürlich erregte diese aus der Posse in die
Wirklichkeit des Gerichtssaales übertragene Ant¬
wort große Heiterkeit.

* (Heiratsbetrachtuug .) Ein englisches Blatt
schreibt : Wer aus Liebe heiratet , nimmt eine
Frau , wer es um des Geldes willen thut, eine
Herrin , wer wegen der gesellschaftlichen Stellung,
eine Dame . Du wirst geliebt von deiner Frau,
geachtet von deiner Herrin , geduldet von deiner
Dame. Eine Frau hast du für dich , eine Herrin
für dein Haus, eine Dame für die Welt und
d -e Gesellschaft . Deine Frau wird mit dir
üvereinstimmen, deine Frau wird für deinen
Haushalt sorgen, deine Herrin für dein Haus,
deine Dame für den äußeren Glanz. Bist du
krank , so wird deine Frau dich pflegen , deine
Herrin dich besuchen, deine Dame sich nach deiner
Gesundheit erkundigen . Deine Frau wird deinen
Kummer, deine Herrin dein Geld , deine Dame
deine Schulden mit dir teilen. Stirbst du, so
wird deine Frau weinen , deine Herrin bedauern,
deine Dame Trauer aulegen . Was für eine
willst du dir wählen?

* Ein Rekrut simulierte Taubheit und wurde
daraufhin längere Zeit im Militärlazaret von
den Aerzten beobachtet . Schon sollte derselbe
aus dem Dienst entlassen werden, als eines
Tages ein vor ihm die Treppe herabfchreiteuder
Arzt wie im Selbstgespräch äußerte : „Der
Aermste ist so zufrieden und hat keine Ahnung,
daß er heute morgen aus Versehen Gift einnahm.*
— Da schrie der angeblich Taube plötzlich auf
und faßte mit beiden Händen nach dem Wagen.
— „Kommen Sie , Freundchen," tröstete ihn
der Arzt, „und lassen Sie sich in der Kaserne
schnell ein Gegengift geben ."

* Aus dem Gerichtssaal . Staatsanwalt:
„ Der einzige Milderungsgrund, den ich dem
Angeschuloigten zugestehen kann, ist seine kolos¬
sale Dummheit . Verteidiger : „Wenn der
Angeklagte diese Charakteristik seiner Geistes¬
kräfte nicht hinmmmt, ist es seine Sache. Ich
ais Verteidiger accepriere diesen Milderungs¬
grund für mich.*

Für di« Redaktion verantwortlich : W . Meter, Altensteig.

Der Kmroe versteht ihn wohl. „ Morgen um zwölf Uhr in Kes
mark zu St . Stephani ! Der Heilige schütze sie ! *

„ Morgen um zwölf Uhr zu St . Stephani" , wiederholte der junge
Maler tonlos , als wenn er stch

's genau einprägen wollte, um es im
Leben nicht wieder zu vergessen.

Die Sonne neigt sich , sie küßt die Bergesspitzen , schamhaft errötend
wie junge Bräute stehen sie da , bald wird es kühl und leichte Nebel
steigen, ein Schleier liegt auf der Natur, ein Schleier liege auf Wellners
Seele.

Schlaflos war die Nacht ftir ihn ; am Morgen stand der Wagen
schon bereit , das Gepäck war aufgeladen, er selbst nur fehlte. Der
Direktor stand am Schlage , ebenso die Dienerschaft und die Frau Wirtin.
Sie hatten ihn lieb gewonnen , den stillen , ernsten , deutschen Maler, der
fast den ganzen Sommer hier bei ihnen weilte . Noch e nen Händedruck,
hier noch ein gutes Wort, don ein Gruß.

Der letzte Gast aus S hmeks ist fortgezogen , die Läden schließen
sich, die Thüren fallen zu und Tatta -Furet liegt im Winterschlummer.

Drüben auf der Landstraße bet Polonica ist reges Leben , vor
dem Kastell wimmelte es von Wagen aller Art, die Fahnen wehen vom
alten Tvurme , die Thore sind bekränzt , sie stehen wett offen.

„Eljen, Eljen ! * ertörtt's von allen Seiten, der Hochzeilszug beginnt.
Voran mtt sechs Falben wohl bespannt naht der Wagen mit den Zigeuner¬
musikanten . Die feurigen Rosse sind bedeckt mit bunten Tüchern, be¬
kränzt mit Blumen , der ganze Wagen ist ein grüner Wald. —

Vier prachtvolle, weißgeborene Schimmel, der Pußca edelstes Er¬
zeugnis, ziehen einen leichten Wagen, mit Rosen ist er ausgeschmückt,
mit Rosen bekränzt die Rosse ; darin stolz, strahlend, schön, ein Bild
der Kraft, des Stolzes, in voller Uniform Graf Szaniszlo ; daneben

tüttkbleich, Mild schimmernd wre d - r Steppe Wasserrose, im weißen
Schleier wolkig eingehüllt, auf dunklem Haupt die fast zu schwere Myrten-
k one, so sitzt Aranka schweigend neben ihm. Die Eltern, die Verwandten
folgen , die Dienerschaft auf jchmuckm St . ppenpferden in großer Uniform
daneben , vor und hinter dem Hochzeitsznge ; zu Fuß , zu Rosse und z«
Wagen die Ungarn , die Sachsen und Slowaken , ein Bild so seelenreich,
io froh belebt wie selten wohl. In allen Dörfern gafft erstaunt die
Menge, sie winke und „Eljen , Eljen ! * rönt's aus aller Munde.

Da plötzlich schießt ein schwarzer Knabe daraus hervor, sein Haar
fliegt wild im Winde, das Wams yat er längst abgeworfen, in wahr¬
haft furchlbarer Geschwindigkeit werteifert er im Laufe mit den Rossen,
ein großer Korb, kaum kann er ihn regieren, hängt an seinem Arme,
doch seine Hand greift tief hinein und streu: und streut, und rings wandelt
sich die Erde in ein duftig Blumenbeet. Graf Szaniszlo blickt düster
auf ihn herab, doch wie ein Sonnenstrahl, der einzige an diesem Tage,
so leuchtet 's über Arankas marmorbleiche Züge.

Die Orgel braust , das Lied , das fromme Lied hallt durch die
weiten Räume , das Sonnenlicht fällt matt gedämpft durch bunte Scheiben,
die Thüren öffnen sich , ehrfurchtsvoll macht die Menge Platz und eine
Braut, so schön , so bleich wie keine ft, schreitet langsam , langsam am
Arme von Ungarns schönstem, stattlichstem Magnaten zum Altäre. Der
ueise Priester hebt d .e Arme , die Hand legt sich segnend auf Beider
Haupt , ein lautes „Ja * folgt nach, aber zugleich ein Schrei , so grell,
w schr -lleod , daß er Mark und Bein durchdrtogt. D .e Braut , halb
einer Ohnmacht nahe, hängt am Arme des Gemahls und einen bleichen¬
schönen , blonden Mann führt der schwarze Sulein hinaus zum GotteS-
Hause.

(Fortsetzung folgt.)



Bekan » rr» a«rnnoeu
G öttelfiugeu,

OA . Frmdenstadt.
Die Beifuhr von 60 Roßlast

Kalksteinen
auf den Vizinalweg Kropfstaige wird
im Submisstonsweg vergeben.

Lieferungszeit spätestens bis 15.
Mai.

Lusttragende wollen ihre Offerte
P- . Roßlast bis 18 . April schriftl.
oder mündlich bei Unterzeichneter
Stelle einreichen.

Den 11 . April 1885.
Schulth . - Amt:
Schumacher.

Altensteig.

billigst bei
Konditor Flaig.

Altensteig.

findet unter günstigen Bedingungen
eine Lehrstelle bei

I . Schneider,
Gipser.

Heselbronn.
Ein ordentlicher

junger Mensch,
der Lust hat die Backerei zu er¬
lernen , findet unter günstigen Be¬
dingungen eine Lehrstelle bei

Großmau « .

A l t e n st e i g.

Lehrlings-Gesuch.
Ein ordentlicher junger Mensch

findet unter günstigen Bedingungen
eine Lehrstelle bei

Gottfried Lutz,
Hafner.

A l t e n st e i .g

Kaffee - Ersah,
von welchem man ohne Zusatz von
Kaffeebohnen oder Cichorien einen
feinen , wohlschmeckenden , billigen
Kaffee von guter Farbe erhält und
der nicht gekocht, sondern nur mit
siedendem Wasser langsam angebrüht
zu werden braucht , halte ich jeder
Hausfrau bestens empfohlen.

I . Flaig , Konditorei.

Altensteig.

Schiefertafeln und

billigst bei
Konditor Flaig.

Thätige Agenten f . Kaffee
a Private i. jed. Stadt Württbg.
suchen Diiiil 8oimü <lt L 6o . , 11g,in-
darF . 30V M . Fixum ll. 10 °/o Prov

Franzbranntwein
W mit SalzM

von D . Wieland Lohn
in Ochringen,

vorm . August Kallhardt in Ulm.
Bewährtes Hausmittel bei

Flüssen , Kopf - , Ohren - und
Zahnschmerzen , Verrenkungen
rc. rc. Zu haben L 50 Pf.
per Fläschchen nebst Gebrauchs¬
anweisung inAlleusteig bei

Christian Burghard.

Die Lrreuxnmss cksr
Xüm'

gl . ? i-eu88 . L Kaiser ! . 0s8tvi ' i'siok.
ffok-Okooolalls - fabrilranten:

Ksbr. 8toII«8rcIi in Liiln
ssilialvn in frankkurt s . kl. , Lrsslau unel ltVivn,

versanken idrsn Weltruf ller Ksvissenbakten VervenäunK von
nun besten kobinaterialien nnä äeren sor^fältiAster LearbeitnnA
Oie Original V»" uuä ^/z -ktunä -UsokunKen sinä mit kreisen
nnä 6arantie -Aarke

(kein Oavao nn <1 2ueker) vergeben.
Dis DaUrlk ist drsvstirtv Disksraotin:

l. I. KI. Kl . llss Kaisors IVilbsIm , ller Kaiserin älllgusta , 8r . It . u . K.
8obe !t öos Kronprinzen , 8r . Kaisorl . u . Königl. apostol . klajestäl
pranr losepk , sovie äer koke von llnglanll , Italien , llsr lürlcei,
Samern, 8avkson , Uollanll , kslgisn , Lallen , Lavbsen -Weimar, kleok-
londurg , Lnbalt , kumänien , l.ippe-0etmolll , 8ob « arrburg unll

8obaumburg - l. ipps.
WM - 2l golllsne , silberne u . bronoene klellaillen . "MW

8toII « 6i'o !( '8okk Ldoeolaäkn u . Lavaa'8
sinä in allen Ltäätvn Osntsoblanäs ru baden , svvis auob an
äen 8sux »t-Vabnbok -Lnllsts , änrob Oevdt - 8vbiläer dsnntllod

In Altensteig bei Cond . Chr . Burghard , in Nagold
bei Cond . Heinrich Gauß.

I
A l t e n st e i g.

Bei gegenwärtiger Saison erlaube ich mir auf mein mit Neu¬
heiten reichhaltig versehenes Lager in

ergebenst aufm rksam zu machen und lade zu zahlreichem Besuch freund-
lichst ein.

Modistin.

Damenhiite "dE
in den modernsten Faeonen

und V ^ " Ausputzartikel "HW in schönster Auswahl halte ich
ebenfalls bei bester und billigster Bedienung empfohlen.

Obige.

Pfalzgrafenweiler.
Wnsten hierlimdWil , -mMingkN

KLeesamen
verkauft pro Liter zu 80 Pfg .,

<7.

Stuttgarter Pferdemarkt -Lotterie.
Ziehung am 23 . April .

"HWH
Zu Gewinnsten sind bestimmt:

Wagen -, Reit - und Arbeitspferde in größerer
Anzahl und in hervorragenden Exemplaren,
Equipagen und Geschirre , Reit - und Fahrrequi¬
siten, Jagd - und Reiseartikel.

Der erste Hauptgewinn besteht aus einem
Viererzug nebst Wagen und Geschirren.

Lose , L 2 Mark , sind zu haben bei

Egenhausen.
Zur Eaat empfiehlt:

Ewigen L dreiblättrigen Kleesamen,
ächten Sceländer Flachssamcn,

sowie Grassamen in reiner , keimfähiger Ware.

Aus eigener Erfahrung.
Daß der von W . H . Zickeuh eimer erfundene und fabricirte

Traubcn -Brust - Honig bei Katarrhen wie Husten und Heiserkeit
von ausgezeichnet guter Wirkung ist , kann ich aus eigener Erfahrung
bestätigen,

Berleburg ( Westphalen ). Gräfin zu Sayn -Wittgenstein
Ter ää '.te rheinische Trauben - Brust -Honig , seit t8 Jatren durch

unzählig AueeInnungen ausgezeichnet , M zu haben in Altensteig
E bei Christian Burghard.

Meiche-Hmpfeh-
lung.

Für die rühmlickst bekannte

Rohrdorfer Naturbleiche
nehmen auch dieses Jahr wieder

Bleich gegenstände
aller Art

an und sichern gute und billige
Bedienung zu

die Agenten:
Karl Walz , Altensteig.
Gottlieb Heintel , Egenhausen.
Postagent Hanselmann , Sim¬

mersfeld.
Kaufm . Sackmann , Besevfeld.
Kaufmann Gutekunst , Pfakz-

grafenweiler.
Kaufm . Louis Rall , Nenbnlach.

1000Mrk ?L ?L°
beim Gebrauch von

Hokdmann's Kaiser-
Zastnrvaffer

ä Fl . « 0 Pf . und 1VV Pf.
jemals wieder Zahnschmerzen
bekommt . S . Goldmann L Cie . ,
Dresden. — Zu haben in
Altensteig bei

Wilh Rieker.

A l t e n st e i g.
Cm jüngeres Mädchen

von hier wird als Kindsmagd ge¬
sucht. Von wem ? zu erfragen in
der Expedition ds . Blattes.

Spiel berg.
Einen 2sitzigen

Reisewagen,
welcher aber gut 4sttzig gemacht
werden kann und zwei

ChmsmzeUm
setzt dem Verkauf aus

Martin Theurer.
Revier Pfalzgrafenweiler.

Holz-Verkauf
am Freitag den 17 . April,

vormittags 10 Uhr,
im . Hirsch " zu Grömbach aus Teich¬
weg, Abt . 14 und Waldwies 43:

153 Rm . buchene und 396 Rm.
Nadelholz -Scheiter , Prügel und
Anbruch , sowie 913 Rm . buch,
und Nadelh . -Reisig.

Alten steig.

Kergmanns LeerschVeftlseise
bedeutend wirksamer als Teerseife,
vernichtet sie unbedingt alle Arte»
Hautunreinigkeiten u. erzeugt in kür¬
zester Frist einereine blendendweiße
Haut . Vorrätig L Stück 50 Pfg.
bei I . G . Wörners Witwe.

Rollen - Packpapier
empfiehlt W . Rieker.

Frankfurter Goldkurs
vom . 10 April 1885.

20 -Frankenstücke Ni. 16 . 14— 17
Englische Sovereigns 20 . 35 —40
Russische Imperiales 16 . 71 — 75
Dukaten . 9 57 — 62:
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